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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Ich erzählte meinen Kindern ein Märchen. An einer Stelle, wo es im Märchen
hiess, die Katze wisse nicht, womit sie ihr Brot verdienen soll, fragte ich Urseli,
womit es sein Brot verdiene. « Mit dem Vater, » lautete die prompte Antwort.

Frau S. in D.
*

Dem sechsjährigen Hansli wird erzählt von den wunderbaren, rätselhaften
kleinen Lebewesen, die unser Auge nicht sehen kann, von den Mikroben und
Bazillen, die in der Luft, im Wasser und überall sich befinden. Nach einigen Tagen
kommt sein kleines Schwesterchen zu ihm, mit der Bitte, ihm zu sagen, wo denn
sein Schutzengel sei, und wo er lebe. Hans erklärt prompt : « Weisst du, die Engel
sind gleich wie die Mikroben. Sie sind da, und doch sieht man sie nicht.»

Frau Pfarrer S. in H.

Der Pfarrer geht durch das Dorf und redet einen Kleinen, der mit Sandeln
beschäftigt ist, an : « So, Chlyne, was machst da Schöns ?» —• « Das git e Chile »

— Der Pfarrer : « Ja, wann da e Chile häsch, so muesch denn aber au no en Pfarrer
derzue ha.» — Der Kleine: «Ja, 's het ja da no meh Dreck.»

Frau Pfarrer S. in H.
*

Ich bin seit kurzer Zeit verheiratet, und mein Nichtchen ist bei mir zu Besuch.
Plötzlich fragt sie beim Nachtessen, auf den neuen Onkel deutend : « Du, Tanti, isch
das jetzt dyn Ma » Als ich bejahte, sagte sie ernsthaft : « Wo häscht jetzt au
dä gfunde » Frau S. N. in Z.

Der dreijährige Uli findet Papas Manschetten. Er nimmt eine davon, geht zu
seinem Vater und fragt : « Du Papa, sind das Cbräge für d'Händ »

Frl. E. H., Meilen.

Es war in einem französischen Meerbad. Zwei kleine Schweizermädchen waren
untröstlich, dass sie die Sprache der andern Kinder nicht verstehen konnten. Auf
einem Spaziergang durch das Dorf hörten sie ein Kätzchen miauen, und
freudestrahlend rief eines der beiden Mädchen : « Los, Fräulein, das Büseli cha Schwyzerdütsch

» Frau S. N. in Z.

39

mmsers Oessr sinci /rsmmâ'o^ Asàeiem, mms seidsiAsàis, âmAs mmà àiiAs ^àms-

spriic/îs «o» Ximàerm eimsmssmÄem. Ois àesism «osràsm Ascirmâi mmci /mmorisrt.

lod or^ädlts moinon Lànàorn sin Närodon. à oinor Ktollo, vo os im Aârodon
dioss, àio Dat^s visso niât, vomit sis idr Lrot voràionon soli, krafts iod Drsoli,
vomit os soin Lrot voràiono. « Nit âem Vator, » lautoto àio prompts àtvort.

Dram 5. im Ü.

Dom soodsjädriAsn Dansli virà or^ädlt von äsn vnnâordaron, rätsoldatton
kloinon Dodovoson, àio nnsor ^.nAo niât sodon kann, von àon lllikrodon nnà La-
sillon, àio in âor Dntt, im ^Vassor nnà nborall sied dokinàon. àod oiniAon 'laAon
kommt soin kleines Lodvostorodon ^n idm, mit âor Ditto, idm ?n saxon, vo âsrm
soin Lodnt^onxol soi, nnà vo or lodo. Dans erklärt prompt : « ^Voisst à, àio Dnxol
sinà xloiod vio àio Nikrodou. Lio sinà à, rmà âood siodt man sio niât.»

Dram D/arrer 8. im //.

vor Dtarror xodt ànrod àas Dort nnà roàot oinon Dloinon, àor mit Lanàoln
dosodäktixt ist, an : « Lo, Ddlzmo, vas maodst âa Lodöns ?» —- « Das Ait o Ddilo »

— Dor starrer : « àa, vänn àa o Ddilo däsod, so mnssok àonn ad or an no on klarror
àor^ns da. » — Dor Ivloino : « .la, 's dot ja àa no mod Drook. »

Dram D/arrer S. im S.
à

led din soit Kursor ?oit vordoiratet, nnà moin dliodtodon ist dsi mir 2^n lZosnod.

Dlàliod kraxt sio doim àodtosssn, ant àon nonon Dnkol àsntonà : « Du, Danti, ised
àas jot^t â)m Na » ^1s iod bojadto, saxto sio ernstdakt : « ^Vo däsodt jot^t an
àâ xknnào » Dram 8. lV. im 55.

à

Dor âroijâdrixs Dili tinàot Dapas Nansodotton. Dr nimmt sino àavon, xodt ^n
soinom Vator nnà kraxt : « Dn Dapa, sinà àas Ddraxs tnr à'Dânà »

Dri. O. i?., ll/eiiem.

Ds var in oinom kran^ösisodon Uosrdaà. ^voi klsino Lodvoi^ormââodon varon
nntröstliod, àass sio àio Lpraodo àor anâorn Dinàor niodt vorstodon konnton. Vnk
oinom Lpa^isrxanA ànrod àas Dort dörton sis oin Dät^odon mianon, nnà kronào-
stradlonà riot oinos àor doiàon Nâàodon : « Dos, Dràloin, àas lZiisoli oda Lodv^or-
àûtsod » Dram K. V. im D.
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